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EINLEITVULUN G

eit der Führer dem Deutſchen Volk die Wehrfreiheit wiedergab und damit den Grund

zur neuen Wehrhaſtigkeit legte, hat das Intereſſe an allem Militäriſchen die Geſamtheit

erfaßt . Das Volk will ſeine Wehrmacht , durch deren Schule die ganze waffenfähige Jugend wieder

gehen wird , von Grund aus kennen , es will vom Soldaten mehr wiſſen als den üblichen Ausſchnitt

aus dem täglichen Dienſt der Kaſerne und gelegentlich des Ubungsplatzes .

Das Berufsheer der letzten anderthalb Jahrzehnte war zahlenmäßig beſchränkt , in ſeiner Bewaffnung

und Ausrüſtung rückſtändig und ſtand in vereinzelten Garniſonen über das ganze Land verteilt .

Gering war die Zahl der Volksgenoſſen , die einmal einem der wenigen größeren Manöver bei⸗

wohnen konnte .

In Zukunſt wird das anders ſein . Wenn der Herbſtwind über die Stoppel weht — manchmal auch

ſchon vorher — rücken überall im deutſchen Vaterland die Truppen zu ihren Ubungen ins Gelände .

Manövyerzeit wie einſt — und doch anders .

Zuerſt in kleinen Verbänden , dann in immer größeren zuſammengefaßt , in Diviſionen und ſchließlich

auch im Korps , wird das Zuſammenwirken der einzelnen Waffen geübt , das dem neuzeitlichen Ge⸗

fecht erheblich mehr als einſt ſein beſonderes Gepräge gibt . Das ganze Volk wird daran teilnehmen .

Die Jugend , die ſtets begeiſtert mitlief , venn Soldaten ausrückten , wird auch heute ihre Truppe

durch Wald und Feld , durch das Gefecht und ins Biwak begleiten und dabei die Tage herbeiſehnen ,

in denen ſie ſelbſt hinterm Motor , zu Pferd oder als Einzelkämpfer moderner Infanterie in die

Manöyverſchlacht zieht. Und der einſt gediente Soldat , der Lämpfer des Weltkrieges , wird mit

kundigem Auge die Leiſtungen der neuen Wehrmacht verfolgen , er wird prüfen und vergleichen .

Und er wird finden , daß Friſche , Schneid und Zähigkeit geblieben ſind wie ſie einſt waren , als

Deutſchlands Söhne auf allen Fronten des gewaltigen Kriegsſchauplatzes unvergänglichen Lorbeet

an ihre Fahnen hefteten . Aber vieles wird er verändert finden .

Zwiſchen dem Einſt und Heute ſtehen die ausgewerteten Kriegserfahrungen und die Auswirkungen

der techniſchen Entwicklung , die mit ſtürmiſchen Schritten vorwärts eilt . Das Gefechtsfeld , auch das

des Manöbvers , iſt immer leerer geworden . Keine großen Attacken mehr , keinerlei Anhäufung der

Truppen und Waffen , kein Sturm in dichten Schützenlinien . Die Maſchine — als Waffe oder Be —



wegungskraft , oft als beides zuſammengefaßt hinter Panzerſchutz — beherrſcht ſcheinbar das leere

Gefechtsfeld . Aber ſcheinbar nur , denn in Wirklichkeit bleibt ſein Herr doch der beherzte und ſach⸗

kundige Mann , der ſich ihrer bedient .

Die geſteigerte Wirkung aller Waffen hat die Träger des Gefechtes — Angreifer wie Verteidiger
in die Vereinzelung gezwungen . Unter ſorgfältigſter Ausnützung aller vorhandenen Möglichkeiten

ſchmiegt ſich der Lämpfer dem Gelände an , jede Deckung gegen Schuß oder Sicht macht er ſich
nutzbar , jede Tarnmöglichkeit lägt ihn verſchwinden und , wo alles dieſes fehlt . zieht auch wohl der

künſtliche Nebel eine Wand , die den Gegner blendet oder die eigenen Bewegungen in einem Teil

des Gefechtsfeldes ſeiner Sicht entzieht .

Damit aber löſt ſich das Gefecht für den Zuſchauer , auch wenn er ſich mitten drinnen befindet , in

eine Reihe kleinſter Lampfhandlungen auf . Er ſieht Einzelheiten , den Kampf eines Widerſtands —
neſtes , eine vorübergehend auftauchende Angriffsgruppe , einen vorwärtsjagenden Reiterſpähtrupp,
einzelne Panzerſpähwagen im Feuer . Aber alle dieſe Einzelhandlungen haben ein Ziel , ſie dienen

einem Zweck. Hinter ihnen ſteht unſichtbar , aber die Geſamthandlung bis zum Feuer des vorderſten

Maſchinengewehrs beſtimmend , alles zuſammenfaſſend , eine Triebkraſt , der beherrſchende Wille der

Führung . Die Truppe kann heute ihr wirkliches Lönnen nicht mehr auf dem Paradefelde zeigen .

Dieſe Zeit gehört unwiederbringlich der Vergangenheit an . Ihr Daſeinszweck iſt der Lampf mit

der Waffe , ihr einziges Ziel die Höchſtleiſtung im Gefecht . Um einer ſolchen in unzählige Einzel —
epiſoden zerlegten Gefechtshandlung aber mit Verſtändnis folgen zu können — und das iſt doch der

brennende Wunſch aller , die das Manöver mit hinausführt — muß man die Zuſammenhänge kennen ,

muß man wiſſen , daß der Kanonier in der Feuerſtellung ſeiner Haubitzen , der Fernſprecher , der

ſeine Leitung baut , der Infanteriſt an ſeinem Maſchinengewehr , ſeinem Minenwerfer oder Panzer⸗

abwehrgeſchütz , der Flieger in der Luft , der Pionier bei der Brückenſprengung und der Mann am

Sehſchlitz des Panzerwagens , Mitwirkende ſind einer einzigen großen Handlung . Jeder iſt nur ein

Rädchen an der großen Maſchine des modernen Kampfes , die mit der fortſchreitenden Entwicklung
immer umfaſſender wird . Man kann das eine nicht verſtehen , ohne das andere zu kennen . Man

muß vor allen Dingen aber um den Zuſammenhang wiſſen , muß ſehen können , wie ſich eines in

das andere fügt .

Dieſes Verſtändnis aber dem Volk in weiteſten kreiſen zu vermitteln , der deutſchen Jugend mit

ihrer Begeiſterung für Kampf und Soldatentum und dem deutſchen Mann , der mit Intereſſe die

weitere Entwicklung verfolgt , iſt der Zweck dieſes Bildwerkes . Es wird auch dem jungen Soldaten ,
der die Manöverkämpfe handelnd ſelbſt miterlebte , ein Erinnerungsbuch bleibenden Wertes ſein .

Zum erſten Mal in dieſer Form wird hier eine zuſammenhängende Darſtellung der wichtigſten Ge —

fechtsarten gegeben , die Deutſchlands Wehrmacht übt . Das Bild mit knapper Unterſchriſt zeigt
lebendig den Ausſchnitt , der ſich dem Auge bietet , und gibt zuſammenhängend in laufender Folge
den packenden Verlauf der ganzen Gefechtshandlung . Der Text des Buches begleitet erklärend und

ergänzend die Bilderreihen , ſo daß ein wirkliches Geſamtbild entſteht , das dem Außenſtehenden
bisher fehlte , ein Bild der neuen deutſchen Wehrmacht.
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